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Die Automobilhersteller erwarten von 
ihren Zulieferern immer ausgefeiltere 
Früherkennungssysteme, um Feldbe-
anstandungen so rasch wie möglich 
entgegenzuwirken. Derartige Prozesse 
robuster zu gestalten, ist eine der dring-
lichsten Aufgaben der Lieferanten. Ein 
Hersteller von Schließsystemen für die 
Autoindustrie bedient sich einer Sys-
temlösung von Böhme & Weihs, um die 
Erkenntnisse aus der Feldbeobachtung 
in unmittelbare Prozessoptimierungen 
umzusetzen.

Wer seinen Autoschlüssel aufmerksam 
betrachtet, fi ndet in vielen Fällen den 
Schrift zug „Huf “ auf dem Schlüsselschaft . 
Doch in der 108 gegründeten Hülsbeck 
& Fürst GmbH & Co. KG geht es um mehr 
als Schlüssel. Das Unternehmen zählt 
heute zu den Herstellern, die komplette 
mechatronische Systeme für die Automo-
bilindustrie entwickeln und in Serie ferti-
gen. Rund vierzig Automobilhersteller in 
Deutschland, Europa, den USA und Asien 
setzen gegenwärtig auf die Schlüsselkom-
petenzen von Huf. Das Gesamtkonzept 
umfasst den Fahrzeugzugang, die Fahrt-
berechtigung, Türgriff e, Interior- und 
 Sicherheitssysteme. Insgesamt verlassen 
jährlich Millionen von Teilen und Kom-
ponenten allein die Huf-Produktion im 
Stammwerk Velbert.

Feldbeobachtung ist Pfl icht, 
Ausfallprognosen sind die Kür

Diesen enormen Output gilt es, im Blick 
zu behalten. Nicht nur während der Pro-
duktion und Auslieferung, sondern über 
viele Jahre darüber hinaus. Auch Herstel-
ler von Zulieferteilen sind laut Produktbe-
obachtungspfl icht gehalten, Erkenntnisse 
über die Risiken ihrer Produkte zu verfol-
gen und auch zu beobachten, ob und wie 
sie sich im Feld, also im Gebrauchsalltag, 
bewähren. Im Rahmen ihrer aktiven Pro-
duktbeobachtungspfl icht sind die Produ-
zenten zudem angewiesen, organisatori-
sche Vorkehrungen dafür zu treff en, dass 
eingehende Meldungen ausgewertet und 
erforderliche Aktivitäten umgehend ein-
geleitet werden. Und schließlich gilt es, 
Ursachenforschung zu betreiben, falls 
Mängel auft reten, die zu Problemen beim 
späteren Produkteinsatz führen könnten. 
Alles stets mit dem übergeordneten Ziel, 
Produktfehler schnell zu beheben und für 
die Zukunft  auszuschließen.

Parallel dazu hat sich der Qualitätssi-
cherungsanspruch der Automobilherstel-
ler (Original Equipment Manufacturer, 
OEM) entwickelt. Gerade in den letzten 
Jahren und Monaten verschärft e sich hier 
der Verantwortungsdruck gegenüber dem 
Zulieferer. So erwarten viele OEM von ih-
ren Lieferanten, dass sie auf der Basis von 

Feldbeobachtungen genaue Statistiken er-
stellen und daraus Prognosen über Aus-
fallwahrscheinlichkeiten ableiten. Gefor-
dert wird zudem ein Früherkennungssys-
tem, das es erlaubt, Ursachen für Feldbe-
anstandungen frühzeitig zu erkennen und 
abzustellen. 

Zudem setzt der OEM in der Regel 
 voraus, dass jedem Lieferanten bekannt 
ist, wie sich seine Produkte in der Nut-
zungsphase verhalten. Der Lieferant hat in 
diesem Zusammenhang nachzuweisen, 
auf welche Art er Informationen über die 
Qualität der Produkte während ihres Ein-
satzes im Feld gewinnt. All diese Punkte 
und Vorgaben lassen die OEM zuneh-
mend in ihre Lastenheft e einfl ießen und 
machen damit die gesetzlichen zu vertrag-
lichen Anforderungen. 

Daten sinnvoll strukturieren 
und analysieren

Bei Hülsbeck & Fürst interpretiert man 
diese Entwicklung als Zusammenwachsen 
der Qualitätssicherungsbemühungen bei-
der Partner. Denn richtig umgesetzt und 
gelebt, ergibt sich daraus die Gelegenheit, 
die Prozesse auf beiden Seiten noch ro-
buster und sicherer zu gestalten.

Unbedingte Voraussetzung dafür ist 
allerdings, die enormen Datenmengen 
und Erkenntnisse aus der Produktferti- B
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gung und -beobachtung zielgerichtet zu 
erheben, sinnvoll zu strukturieren und 
umfassend zu analysieren. Vielleicht ge-
lingt dies noch mit Kennzahlen aus dem 
eigenen Haus, doch an der vom OEM be-
reitgestellten Datenflut scheitern Zuliefe-
rer häufig. Denn um einem Lieferanten 
die Produktbeobachtung zu ermöglichen, 
stellen die OEM ihm ein B2B-Portal für 
den Bezug der relevanten Daten zur Ver-
fügung. Und das sind Unmengen.

Sehr viele Zulieferer versuchen, mit 
Statistiktools wie Excel der Lage Herr zu 
werden. Ein schier hoffnungsloses Unter-
fangen angesichts von 60 000 bis 80 000 
Datensätzen allein eines Produkts aus der 
Serienfertigung. Die manuelle Aufberei-
tung, womöglich mit verschiedenen Ver-
teilungskurven, nähme einen Mitarbeiter 
tage- oder wochenlang in Anspruch. Zeit-
nahe Auswertungen und Reaktionen sind 
bei diesem Vorgehen kaum möglich – 
ebenso wenig wie mittel- und langfristige 
Analysen.

Beim Schließsystemespezialisten Huf 
begegnet man dieser Herausforderung mit 
einer CAQ-Lösung von Böhme  &  Weihs, 
Sprockhövel. Eine komplett datenbank

gestützte Analyse gelingt hier ohne manu-
ellen Aufwand. Das System liefert trans-
parente Zahlen, umfassende Analysen 
und vor allem eine aktuelle, kontinuier
liche und proaktive Qualitätsbeobach-
tung. Die Basis für dieses CAQ-System 
bildet das Modul Reklamationsmanage-
ment und Fehleranalyse (RuF) der Soft-
warelösung CASQ-it aus dem Hause Böh-
me & Weihs. 

In seiner originären Auslegung steu-
ert CASQ-it RuF im Unternehmen das 
Erfassen und Verfolgen aller Reklamatio-
nen: Lieferantenreklamationen, Kunden-
reklamationen und interne Reklamatio-
nen. Die Reklamationsverfolgung mit 
RuF initiiert die Sofortmaßnahmen zur 
direkten Beseitigung der Fehler. Darüber 
hinaus sorgt das System für die Einleitung 
von Abstellmaßnahmen, die zur künfti-
gen Vermeidung des Fehlers führen. Die 
Ziele lauten: 

WW Mängelbeseitigung mit kurzen Reak
tionszeiten, 

WW Beschleunigung des Informationsflus-
ses, 

WW Minimierung der Durchlaufzeiten und
WW Steigerung der Kundenzufriedenheit. 

Durch das integrierte Reporting ist man 
mit RuF jederzeit auskunftsfähig. Unab-
hängig davon, ob es sich um eine Lieferan-
ten-, Kunden- oder interne Reklamation 
handelt. Darstellbar ist alles, von der einfa-
chen Abweichung bis hin zum eingebette-
ten G8D-Verfahren mit Abschlussbericht, 
in dem alle Aktivitäten inklusive Vermei-
dungsstrategien dokumentiert werden. Er-
gänzend initiieren die integrierten grafi-
schen Analysewerkzeuge kontinuierliche 
Verbesserungsprozesse.

Schichtliniendiagramm  
als zentrales Element

Ein entscheidender Vorteil der System
lösung bei Huf ist die Darstellung der 
Ergebnisse in Schichtliniendiagrammen 
(Bild 1). Im Diagramm laufende Isochrone 
visualisieren Szenarien und Maxima. So 
könnten bei Huf Schichtliniendiagramme 
durchaus saisonale Produktprobleme, be-
dingt etwa durch Witterungseinflüsse im 
Feld, eingrenzen und als solche erkennbar 
machen. Ebenso könnte man Wechselwir-
kungen durch nicht kompatible Teile an-
derer Hersteller im fertig montierten 
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Bild 1. Das 

Schichtliniendia-

gramm wird 

eingesetzt zur 

Dokumentation, 

Prognose und 

Ursachenanalyse 

von Feldausfällen. 

Es stellt die 

Entwicklung von 

Beanstandungs-

fällen über die 

x-Achse für den 

Zeitraum und 

über die y-Achse 

für die Ausfallra-

ten dar.
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bei Huf aus dem von Böhme & Weihs 
entwickelten Modul Schichtlinie mit 
Prognose. 

Mit ihm ist es unter anderem mög-
lich, Schadensquoten für die Zukunft 
hochzurechnen. Eine überaus wichtige 
Fähigkeit, wenn es darum geht, mit dem 
OEM die zu erwartende Ausfallrate im 
Feld und die daraus im Vorfeld zu akzep-
tierenden Belastungsanzeigen zu verhan-
deln. Das Modul Schichtlinie mit Progno-
se stellt dafür belastbare Zahlen bereit, 
die auch auf den vom OEM gelieferten 
Daten beruhen. Somit ersetzt Huf die 
Glaubwürdigkeitsdiskussion gegenüber 
dem OEM durch eine fundierte, nach-
vollziehbare Faktendiskussion. 

Monetäre Vorteile  
mit Risikoprognose

Unmittelbare monetäre Vorteile bietet die 
fundierte Prognose auch bei der Risiko-
abschätzung durch den Produkthaft-
pflichtversicherer. Je genauer Huf hier an-
hand belastbarer Daten tatsächlich zu er-
wartende Versicherungsfälle hochrech-
nen kann, umso eher verzichtet der Versi-
cherer auf Sicherheitszuschläge bei der 
Prämie. Gegenüber den Wirtschaftsprü-
fern müssen sämtliche Rückstellungen 
für Gewährleistungsansprüche oder po-
tenzielle Risiken glaubhaft, nachvollzieh-
bar und belegbar dargestellt werden. Da-
für dient die über Schichtliniendiagram-
me optimal dargestellte Prognose eben-
falls als Grundlage.

Doch nicht nur die Prognosemöglich-
keiten, auch die Schnelligkeit der Daten-
erfassung und Auswertung bringt unmit-
telbaren finanziellen Nutzen. Etwa bei der 
Bearbeitung von Rückläufern aus dem 

Kontakt zum Anwender
Mirko Klug

Leiter Qualitätslenkung

Huf Hülsbeck & Fürst GmbH & Co. KG

T 02051 272-125

mirko.klug@huf-group.com

Kontakt zum Anbieter
Böhme & Weihs  

Systemtechnik GmbH & Co. KG

T 02339 9182-0

info@boehme-weihs.de

In der Fertigung bei Huf kommt es auf ein rasches Feedback über die Wirkung qualitätsver-

bessernder Maßnahmen an. Mit der Wirksamkeitsanalyse können die Entwicklung der 

Ausfallrate beobachtet und Prognosen erstellt werden.

Feld. Hier setzen manche OEM dem Zu-
lieferer knappe Fristen für berechtigte 
Einsprüche. Erfolgen diese nicht rechtzei-
tig, gelten alle Belastungsanzeigen für re-
tournierte Teile als vom Zulieferer akzep-
tiert. Mit einer aufwendigen manuellen 
Bearbeitung ist diese kostentreibende Si-
tuation der Regelfall. Für Huf realisierte 
Böhme & Weihs stattdessen eine Prüfung 
der Rückläuferdaten in Echtzeit mit der 
Übernahme aus dem OEM-System. 

Die Folgen sind eine garantierte 
Fristeinhaltung und gleichzeitig eine 
spürbare Eingrenzung der Belastungsan-
zeigen – und dies im Einvernehmen mit 
den OEM. Auch hier führen also klare 
Fakten zu besserer Partnerschaft und 
wachsendem Verständnis. Auf der Grund
lage der äußerst exakten Prognosen über 
das System werden potenzielle Häufun-
gen von Produktausfällen im Feld früh-
zeitig erkannt. So früh, dass Zulieferer 
und OEM mehr als genug Zeit bliebe, sich 
auf die Situation vorzubereiten – zum 
Beispiel durch Vorhalten ausreichend 
großer Bestände an Austauschteilen. In 
letzter Konsequenz könnte durch eine 
derart frühe Handlungsfähigkeit sogar 
eine ansonsten extrem kostspielige Rück-
holaktion vermieden werden. Der Teile-
austausch könnte dann frühzeitig im 
Rahmen der Servicearbeiten erfolgen, 
also bereits vor Auftreten eines prognos-
tizierten Problems.

Diese Beispiele zeigen, weshalb man 
bei Huf die modulare Softwarelösung von 
Böhme & Weihs als derzeit bestes System 
zur Bewältigung der wachsenden OEM-
Ansprüche bewertet. Zumal es in der Lage 
ist, durch intelligente Schnittstellentech-
nologie die extrem unterschiedlichen, teils 
proprietären B2B-Systeme der zahlrei-
chen OEM direkt auszulesen und die Da-
ten in das bei Huf gebräuchliche Format 
zu konvertieren. Die tiefgreifenden Ana-
lysemöglichkeiten und die zeitnahe Erfas-
sung und Auswertung der Daten betrach-
tet man im Werk Velbert als Schlüsselqua-
lifikation für die unabdingbare proaktive 
Qualitätsbeobachtung. 

Nur wer heute schon voraussagen 
kann, wie sich sein Produkt morgen im 
Feld verhalten wird, gilt für die OEM in 
der Automobilindustrie als verlässlicher 
Zulieferpartner. Und nur wer als Zuliefe-
rer in der Lage ist, seine eigenen Prozesse 
und damit auch die seines OEM kontinu-
ierlich robuster zu gestalten, hält den 
Schlüssel zum Erfolg in Händen. q

Mirko Klug, Velbert
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Fahrzeug aufdecken. Das wäre eine wich-
tige Information für den OEM, der dann 
sein Teilekonzept optimieren kann.

Schichtliniendarstellungen haben für 
Qualitätsverantwortliche im Unterneh-
men einige Vorteile: 

WW Sie erlauben einen Überblick über die 
Qualitäts- und Prozessveränderungen 
in der Produktion,

WW ermöglichen die Zuordnung von Maß-
nahmen in der Serie und

WW visualisieren einen historischen Verlauf 
der Beanstandungen.

So muss auch die Qualitätssicherung bei 
Huf schnell erfahren, ob sich Maßnah-
men in der Fertigung wie gewünscht 
produktverbessernd auswirken oder wie 
nachhaltig Korrekturmaßnahmen grei-
fen. Beides lässt sich über Schichtlinien-
diagramme im Modul Wirksamkeitsana-
lyse ideal bewerten. Die wohl größten 
und unmittelbarsten Vorteile zieht man 
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